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80 Jahre  - - -  diese Zahl dürfte den weitaus meisten 

bzw. nichts Besonders aussagen oder sogar Grund für ei-
nen gewissen Stolz bieten - - - sofern damit das jeweilige 

persönliche Lebensalter gemeint ist. Wie in der letzten 
Generalversammlung mitgeteilt wurde, liegt nämlich der 
Alters-Mittelwert im BHB nur wenig unter „80“ sowie 
für viele Mitglieder (zum Teil deutlich) darüber. Wenn 
man diese Aspekte nun von den Menschen auf die Sa-
chen und Zustände übertragen würde, dann ließe sich 
durchaus feststellen, dass die Brühler Heimatblätter hier 

nahtlos einzureihen sind und sich quasi auf Augenhöhe 

So einfach verhält sich dieser Umstand jedoch nicht. 
Deshalb möchte der Verf. noch einmal kurz in die His-

torie des BHB einsteigen und speziell die Entstehung 
und Entwicklung unserer Zeitschrift bis hin zum aktu-
ellen „Jubiläum“ Revue passieren lassen. Grund dafür 
ist der nunmehr laufende 80ste Jahrgang der „Brühler 
Heimatblätter“, die also schon viele Jahrzehnte auf dem 
Buckel haben. Man könnte nun einfach zurück zählen 
und käme dann für die vermeintliche Gründung bzw. 
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Ersterscheinung auf das Kriegsjahr 1944. Dies ist jedoch 
nicht zutreffend. „Brühler Heimatblätter“ gab es nämlich 
schon kurz nach dem Ersten Weltkrieg; und zwar von 
1919 bis 1926 als (wie zunächst geplant) monatliche 
Beilagen zur damaligen „Brühler Zeitung“, die von Pe-
ter Becher verlegt und gedruckt wurde. Als Schriftleiter 

-
cher  Geschichte, Natur- und Volkskunde“ bezeichneten) 
Beilagen fungierte der Brühler Seminar-Oberlehrer Josef 
Nießen. Den Kopf des Titelblattes zierte mittig eine An-
sicht des Schlosses Augustusburg samt Graben und Brü-
cke. Außerdem war noch angegeben, dass die monatli-
che Beilage auch gesondert  zum Jahrespreis von 3 M. 
sowie als Einzelnummer für 50 Pf. zu beziehen sei (siehe 
Abb. 1). So konnten auch Nicht-Abonnenten der Zeitung 
die Heimatblätter erwerben. 

Allgemein sei in diesen Zusammenhängen angemerkt, 
-

welt sowie die Rückbesinnung auf Herkunft und ge-
schichtliche Entwicklung im eigenen engeren Umkreis 
durchaus hohen Stellenwert hatten. In diesem Sinne ist 
auch das Vorwort von Josef Nießen zur ersten Nummer 
des ersten Jahrganges der Brühler Heimatblätter zu ver-
stehen, wenn er u.a. schreibt: „Ziel muß es sein, schau-
end und denkend das Schaffen der Natur in der Heimat 
und die Arbeit des Menschen ... zu verknüpfen. Den Im-
pulsen und Aktivitäten, die sich nach dem ersten Welt-
krieg mit Heimatgeschichte und heimischer Kultur be-
fassten, sollten und wollten die Heimatblätter demnach 
ein breit gefächertes Forum bieten und möglichst weite 
Kreise erreichen.

Unmittelbar nach dem Start des neuen Mediums  -  (Nr. 
1 / November 1919 / 1. Jahrgang)  –  stellte sich heraus, 
dass die sicher gut  gemeinte, jedoch wohl etwas zu ehr-
geizige Planung  der monatlichen Ausgabe  auf  Anhieb 
nicht durchgängig zu realisieren war. So erschien die Nr. 
2 des 1. Jahrganges im Februar 1920, und Nr. 3 folgte 
im April; Nr. 4 kam im Juli heraus; Nr. 5 im September; 
Nr. 6 im Oktober und Nr. 7 im Dezember 1920. Diese 
sieben Nummern des ersten Jahrganges hatten insgesamt 
56 Seiten.  -   Der zweite Jahrgang lief schon besser und 
begann mit Nr. 1 im Februar 1921; Nr. 2 im Juni; Nr. 3 im 
Juli; Nr. 4 im August; Nr. 5 im September; Nr. 6 im Okto-
ber; Nr. 7 im November und Nr. 8 im Dezember 1921. 

Die acht Nummern des zweiten Jahrganges umfassten 
36 Seiten.  -  Mit dem 3. Jahrgang 1922 konnte dann das 
gesteckte Ziel voll erreicht werden, indem 12 Ausgaben 
(verteilt über alle Monate) durchgängig erschienen und 
insgesamt 48 Seiten füllten.  -  Der 4. Jahrgang (1923) 

3 (März); 4 (April); 5 (Mai); 6 (Juni); 7 (September); 8 
(Oktober) und 9 (Dezember) wieder etwas aus der Rei-
he.  -  Im  5. Jahrgang (1924) wurden dann die ange-
strebten12 Ausgaben (wenn auch innerhalb der Monate 
z.T. kombiniert oder etwas verschoben) auf insgesamt 48 
Seiten abermals erreicht.  -  Der 6. Jahrgang (1925) war 
hinsichtlich Struktur und Abfolgen quasi makellos, um-
fasste 50 Seiten und brachte die 12 Nummern pünktlich 
zu allen Monaten.  -  Dasselbe gilt auch für die insgesamt 
40 Seiten des 7. Jahrganges (1926), dessen12 Ausgaben 
ebenfalls präzise der Monatsabfolge zugeordnet sind.

In den einzelnen Nummern gab es Abhandlungen und 
Aufsätze über die Brühler Geschichte sowie Erzählungen 

aber auch Berichte zu vor- und frühgeschichtliche Stät-
ten in Brühls Umgebung. Die letzteren sind besonders 
wertvoll, weil die Braunkohlenindustrie beim Abbau der 
Lagerstätten im Boden versteckte prähistorische und ge-
schichtliche Reste und Zeugnisse manchmal so schnell 
abbaggerte, dass die Bodendenkmalbehörde des zustän-
digen Bonner Museums die Fundstätten nicht einmal zu 
dokumentieren, geschweige denn zu sichern vermochte.

Da wundert es nicht, dass die Heimatblätter von der in-
teressierten Öffentlichkeit überwiegend sehr positiv auf-
genommen wurden; zumal es bis dato nicht viel Schrift-
liches über Brühls Jahrhunderte alte Vergangenheit gab. 
Neben Josef Nießen selbst war der damalige Oberpfarrer, 
Ehrendechant und Brühler Ehrenbürger Richard Bertram 

-
ze über die Brühler Geistlichkeit des 19. Jahrhunderts 
und streute in diese Berichte bemerkenswerte Ereignisse 
und Details aus der Brühler Ortsgeschichte ein. 

Der Schriftleiter Nießen konnte manche Kollegiums-Mit-
glieder des mit der Stadt eng verbundenen Lehrersemi-
nars als Autoren gewinnen, die zahlreiche Aufsätze über 
diese Anstalt sowie interessante Daten und Fakten zu ih-
rer Arbeit lieferten.
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Abb. 1: Brühler Heimatblätter / Titelseite der Nr. 1 des ersten Jahrganges / November 1919 Repro: A. Jürgens
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Josef Nießen suchte auch die Verbindung mit überört-
lichen historischen Gruppen und trat u.a. dem „Bund 
Niederrhein“ bei, in dessen Vorstand er gewählt wurde.
So konnte auf seine Initiative 1920 im Schloss  Augustus-
burg eine großartige „Brühler Heimatschau“ veranstaltet 
werden, über die in der Presse und den Heimatblättern 
ausführlich berichtet wurde.

Im Juni 1921 folgten rund 40 Brühler seiner Anregung, 
eine Ortsgruppe des Eifelvereins zu gründen. Neben 
dem Hauptziel, das Eifeler Land wandernd zu erleben, 
eröffnete Josef Nießen nach seiner Wahl zum Vorsitzen-
den unter dem Namen „Heimatabend“ eine besondere 
Vortragsreihe. Leitmotiv der Vorträge war die Heimatge-
schichte. Diesem Zweck dienten auch Wanderungen in 
geologisch und kulturhistorisch bedeutende Gegenden. 
Heimatabende und Wanderungen fanden sowohl in der 
Brühler Zeitung als auch besonders in den Brühler Hei-
matblättern ihren ausgiebigen publizistischen Nieder-
schlag.

Als Nießen in einem Vortrag über rheinische Sitten und 
Gebräuche u.a. erwähnte, dass in manchen Orten des 
Niederrheins Martinsumzüge gingen, regte der Verleger 
Peter Becher in der nachfolgenden Aussprache an, einen 
solchen Fackelzug der Schulen auch in Brühl zu etab-
lieren. Dieser Vorschlag wurde gern angenommen und 
führte in der Ortsgruppe des Eifelvereins zur Bildung ei-
nes besonderen Ausschusses, der die organisatorischen 
Vorarbeiten leistete. So folgten am Abend des 10. No-
vember 1922 erstmals rund 2000 Schülerinnen und 
Schüler dem Heiligen St. Martin auf seinem Ritt durch 
die Innenstadt. Der Martins-Fackelzug ist seither Traditi-
on, die nach sechs Jahrzehnten abermals nachdrücklich 
bestätigt und bekräftigt wurde, als Josef Große-Aller-
mann im Jahre 1982 den Vorsitz des Martinsauschusses 
übernahm.

Der Verf. möchte nun in Anbetracht der bisher schon ge-
schilderten vielfältigen Geschehnisse noch einmal klar-
stellen, dass im knappen Rahmen des Rückblicks auf die 
Entstehung und Entwicklung der Brühler Heimatblätter 
hier natürlich nicht erwartet werden kann, detaillierte In-
haltsangaben der frühen (wie auch späteren) Heimatblät-
ter vorzulegen. Die Problematik, angesichts der Menge 
und Vielfalt der unterschiedlichsten Beiträge die Über-
sicht zu behalten sowie schnell und präzise bestimmte 

natürlich seit dem Start der Heimatblätter. Sie machte 
– wenn man die neue Zeitschrift vernünftig lesen und 
mit ihr arbeiten wollte - Inhaltsverzeichnisse zwingend 
erforderlich. 

Deshalb stellte der Schriftleiter Josef Nießen zunächst 
ein (quasi gebündeltes) „Inhaltsverzeichnis zum 1. bis 
5. Jahrgang der Brühler Heimatblätter“ zusammen. Die-

ses umfasst zwei Seiten (mit jeweils zwei Spalten) und 
ist sehr detailliert nach Sachgebieten gegliedert: 1. Ge-
schichtliches   /  Sprachgeschichtliches  /  Sagen und 
Legenden, Sitte und Brauch  /  Landschaftliches und 
Naturkundliches  /  Gedichte  /  Heimatschutz und 

Persönliches /  Vereinsleben / Sammelecke / Heimat- 
literatur  -  Den einzelnen Titelangaben sind jeweils  
Ziffern nachgestellt, die (fettgedruckt) den Jahrgang und 
(im Normaldruck) die Nummer des Jahrganges (ohne 
Seitenangaben) angeben. - Die Jahrgänge 1925 und 
1926 erhielten (mit der gleichen Gliederung) separate 
Verzeichnisse. Für 1925 sind jeweils Heft und Seite (n) 
gekennzeichnet, während im Jahrgang 1926 die Seiten 
durchgehend nummeriert wurden.

Die Prinzipien der klaren Gliederung und Transpa-
renz der sieben „alten“ Heimatblätter wurden natür- 
lich auch mit dem achten Jahrgang übernommen und 
seither (mit Anpassungen) für alle weiteren Ausgaben bis 
heute fortgeführt (siehe dazu unten mehr).

Zum besseren Verständnis der „Geburt“ und weiteren 
Entwicklung der „neuen“ Heimatblätter sollten wir uns 
zunächst jedoch noch einmal in die Gründungszeit (d.h. 
in die Mitte des vorigen Jahrhunderts) zurück versetzen. 
Da gibt es nichts Besseres, als die Erfahrungen eines un-
mittelbar Beteiligten zu verwerten. Deshalb dürfte ein 
diesbezüglicher Artikel, der von einem „Urgestein“ des 
Brühler Heimatbundes, Jakob Sonntag, verfasste wurde, 
von größtem Interesse sein. Er betrifft und beantwortet 
nämlich präzise die Fragen, welche sich um unser The-
ma ranken.

Genau ein Vierteljahrhundert nach dem Erscheinungster-
min des ersten Quartalsheftes der „neuen“ Heimatblätter 
erschien sein Beitrag:  „25 Jahre Brühler Heimatblätter 
in der heutigen Form   Vor 20 Jahren starb Peter Zilliken    
Ein Rückblick von Jakob Sonntag“  (siehe BrHbl. 33. Jg. 
Nr. 1, Januar 1976, S. 1). Diesen Artikel möchte der Verf. 
aus den oben genannten Gründen ungekürzt wiederge-
ben. – Jakob Sonntag schreibt:

„Am 1. Januar 1951, also vor 25 Jahren, erschien das 
erste der Brühler Heimatblätter und zwar als Mittei-
lungsblatt des Brühler Heimatbundes, der im Oktober 
1948 zunächst als lose Arbeitsgemeinschft heimatinte-
ressierter Bürger gegründet wurde und ein Jahr später 
als Verein ins Leben getreten ist. Die treibende Kraft war 
Peter Zilliken, ein eigenwilliger, zielstrebiger Brühler, 
der nach dem Besuch der Seminarübungsschule und 
der Erlernung des Schlosserhandwerks bei dem Brüh-
ler Kunstschlossermeister Johann Schmitt den Weg zum 
Weiterstudium suchte und fand und der dann zunächst 
Ingenieur und schließlich Gewerbeoberlehrer werden 
konnte. Fast 50 Jahre unseres Lebens waren wir freund-
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schaftlich miteinander verbunden und besonders nach 
dem unglückseligen Ausgang des zweiten Weltkrieges 
haben wir jahre- und monatelang überlegt, was wir ge-
meinsam tun könnten, um trotz der allgemeinen Not 
auf die Werte der Heimat hinzuweisen und Verständnis 
dafür zu wecken, daß mit dem äußeren auch ein inne-
rer Wiederaufbau verbunden sein müsse. Der zaghaf-
te oder auch mutige Schritt, - je nachdem , wie man 
es beurteilen mag -, den wir taten, war die Gründung 
der Arbeitsgmeinschaft, die wir sofort „Brühler Heimat-
bund“ nannten und unser Appell an die heimatbewuß-
ten Brühler, mitzumachen. Es war eine kleine Schar, die 
mitmachte. Aber trotzdem wagten wir die Herausgabe 
einer Zeitschrift, die wir in bewußter Anlehnung an die 
in den Jahren von 1919-1926 von Seminaroberlehrer J. 
Nießen als Beilage zur Brühler Zeitung herausgegebe-
nen  Heimatblätter auch „Brühler Heimatblätter“ nann-
ten und als Mitteilungsblatt des „Brühler Heimatbundes“ 
bezeichneten. Wir begannen damals dann auch nicht 
mit der Nr. 1 des ersten Jahrganges, sondern, da die 
früheren Heimatblätter im November 1926 mit dem 7. 
Jahrgang geendet hatten, gleich mit dem 8. Jahrgang, so 
daß wir mit der heutigen Nummer mit Fug und Recht 
den 33. Jahrgang beginnen dürfen. Peter Zilliken schrieb 
damals in seinem „Zum Geleit“ betitelten Vorwort u.a.:  
„Mit Hilfe der zahlreichen Brühler Heimatfreunde hof-

-
rer Mitteilungsblätter bald so zu vervollständigen, daß 
dieselben eine würdige Fortsetzung jener alten „Brüh-
ler Heimatblätter“ werden“. Und in der Tat haben sich 
diese neuen Heimatblätter schon von Anfang an aus 
einem „Mitteilungsblatt“ zu einer ansehnlichen heimat-

von anfänglichen 250 Exemplaren inzwischen auf 850 
gestiegen ist und die auch heute noch Jahr für Jahr neue 

Peter Zilliken hat den Weg seiner Gründung, sowohl des 
Brühler Heimatbundes als auch der Brühler Heimatblät-
ter, nicht lange begleiten können. Er, der seine Brühler 
Heimat liebte wie kaum ein anderer und der sich ver-
zehrte und bemühte, um sein Wissen um die Geschichte 
und das Werden der Heimat allgemein bekannt zu ma-
chen, dem aber sein Wunsch, einmal in Brühl als Erzie-
her der in der Berufsausbildung stehenden Jugend tätig 
werden zu können, keine Erfüllung fand, wurde von ei-
ner tückischen Krankheit befallen und hauchte in Brühl, 

im elterlichen Haus an der Pingsdorfer Straße am 16. 
Januar 1956, also vor zwanzig Jahren, erst 54 Jahre alt, 
sein Leben aus.

Der Brühler Heimatbund, den als Vorsitzender seit Pe-
ter Zillikens Heimgang Josef Brors leitet, und die Brühler 
Heimatblätter werden sich bemühen, das heimatkund-

Zur allgemeinen weiteren Entwicklung möchte der Ver-
fasser in diesen Zusammenhängen hier auch auf unsere 
Festschrift von 1998 verweisen (Wilhelm Prasuhn / Dr. 
Antonius Jürgens: Brühler Heimatbund / 50 Jahre 1948-
1998. Herausgeber: Brühler Heimatbund e.V., Septem-
ber 1998 / 100 Seiten, 1 Farb- und 76 SW-Abbildungen. 
Gestaltung, Satz und Druck: Druckerei Kattein oHG, 
50321 Brühl). Für die Inhalte dieser Festschrift waren vor 
allem und weitaus überwiegend Wilhelm Prasuhn (als 
hauptsächlicher Autor) und dazu der Verf. (A. J. - damals 
als 2. Vorsitzender und Schriftleiter) verantwortlich. A. J. 
schrieb in der Einführung u.a.: … „Der Heimatbund darf 
sich glücklich schätzen, unter seinen langjährig bewähr-
ten Mitgliedern mit Herrn Wilhelm Prasuhn jemanden 
zu haben, der aufgrund seiner detaillierten Kenntnisse 
der Entwicklungen im Brühler Raum geradezu prädes-
tiniert war und ist, auch die Geschichte des Heimat-
bundes Revue passieren zu lassen“ …  In seinem per-
sönlichen Nachwort erläuterte Wilhelm Prasuhn noch 
einmal seine Schritte und Verfahren zur Abfassung der 
Festschrift. Er betonte dabei nicht nur die Problematik, 
sondern verwies auch auf die angenehme Seite seiner 
Arbeit. Diese beruhte darauf, dass trotz der immensen 
Fülle und Reichhaltigkeit des zu berücksichtigenden Ma-
terials praktisch alle Unterlagen und Daten in der Ge-
schäftsstelle des Heimatbundes vorhanden waren und 
er dazu lediglich Einiges aus dem Stadtarchiv ergänzend 
heranziehen musste. Auf jeden Fall konnte sich Wilhelm 
Prasuhn so - wie sonst bei solchen Vorhaben in der Regel 
nötig und üblich - zeitraubende Fahrten zu auswärtigen 
Archiven ersparen.  

Eben wurde schon angesprochen, dass im vorliegenden 
knappen Rahmen des Rückblicks auf die frühe Zeit der 
„alten“ Heimatblätter (Zeitungsbeilagen) nicht alle Auto-
ren, Themen und Inhalte genannt werden können. Dies 
galt und gilt natürlich generell auch für alle späteren Pu-
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blikationen des BHB. Die praktizierten Möglichkeiten, 
diesem Bedürfnis nach Überblick Abhilfe zu schaffen, 
wird der Verf. unten näher darlegen.

Nun jedoch zunächst wieder zurück in die Anfangsjahre: 
1925 ordnete Preußen die Ausbildung der Volksschul-
lehrer neu und übertrug sie pädagogischen Akademien. 
Das Brühler Lehrerseminar schloss daher am 01. Janu-
ar 1926 seine Pforten. Josef Nießen wurde als Professor 
für Naturwissenschaften an die neue Akademie in Bonn 
berufen und zog von Brühl fort. Damit stellten auch die 
Heimatblätter ihr Erscheinen ein (siehe dazu „Festschrift“ 
, S. 8). Aus verständlichen Gründen konnte Josef Nießen 
seine redaktionellen Arbeiten und Funktionen als Schrift-
leiter der so hoffnungsvoll gestarteten, zwar noch relativ 
jungen, aber über etliche Jahre durchaus schon sehr pro-

-
blätter“ leider nicht mehr fortsetzen. Ein Nachfolger fand 
sich nicht. Dazu kamen die allgemeinen, zum Teil tur-
bulenten, Umstände, welche in den späteren zwanziger 
Jahren die Schwerpunkte verschoben und in die „brau-
ne“ Zeit des Nationalsozialismus überleiteten. Jedenfalls 
war gegen Ende des Jahres 1926 mit der „Beilage Nr. 12 
des siebenten Jahrganges der Brühler Heimatblätter“ zur 
Brühler Zeitung vorerst Schluss für die neue Zeitschrift. 
Die weiteren Entwicklungen und Wirren der Zeit sowie 
schließlich der Kriegsereignisse ließen keinen breiteren 

-
brachten Sinne.

Trotzdem gab es aber auch in den Jahren nach 1926  und 
über die Kriegszeit hinaus Bestrebungen, diesem Man-
gel entgegen zu wirken. So konnte man in der „Brühler 
Zeitung“ – wenn auch nicht mehr regelmäßig, so doch 
immer mal wieder – Betrachtungen und Aufsätze zu 

rühriger Autor war Gewerbeoberlehrer Peter Zilliken. Er 
schrieb über ausgewählte Kapitel der Brühler Vergangen-
heit und gab im Jahre 1935 das 1880 von Otto Dominik 
geschriebene Büchlein „Brühl“ neu heraus, das Peter Be-
cher in seinem Zeitungsverlag verlegte. Zwei Jahre spä-
ter folgte dann eine Sammlung „Brühler Geschichten“, 
aus denen auch heute noch (oft ohne Quellenangabe) 
manches nachgedruckt wird (siehe W. Prasuhn in „Fest-
schrift“, S. 9). Diese Aktivitäten reduzierten bzw. verlo-
ren sich allerdings  - bedingt durch die o.a. Wirren der 
Zeit – allmählich. Nach dem Zweiten Weltkrieg lebten 
sie jedoch wieder auf, als elf  Brühler Bürger eine „Ar-
beitsgemeinschaft für Heimatschutz“ gründeten. Diese 
kümmerte sich in Brühl und Umgebung vordringlich um 

auch für archäologische Relikte (vor allem des bedeuten-
den Brühler Töpfereigewerbes) ein, welche beobachtet, 
überwacht und z.T. auch vehement verteidigt wurden.

Wie kam es nun zur Gründung dieser zunächst kleinen, 
jedoch von Beginn an quasi „verschworenen“ und ziel-

strebigen Gemeinschaft ?  ... Zu den Anstößen und aus-
lösenden Gründen möchte der Verf. hier noch einmal an 
einen seiner Beiträge in den Brühler Heimatblättern er-
innern, der sich unter dem Titel „In eigener Sache ...“ auf 
das Erreichen des „Rentenalters“ (d. h. auf das Bestehen 
von 65 Jahren) unseres Vereins bezieht (siehe BrHbl. 70. 
Jg. Nr. 4, Oktober 2013, S. 47). Ein Vierteljahrhundert 
zuvor (1988) konnte der BHB bereits auf vier Jahrzehnte 
Bestand zurückblicken. Zu diesem Anlass hat der dama-
lige Erste Vorsitzende Heinz Schulte einen ausführlichen 
Bericht verfasst, in dem er u.a. anschaulich und span-
nend die Entstehung und Entwicklung des Vereins unter 
dem Titel „Vierzig Jahre Brühler Heimatbund“ schildert 
(siehe BrHbl. 45. Jg. Nr. 3, Juli 1988, S. 20-21).

Zur „Geburt“ heißt es darin u.a.: „Am 14. September 
1948, um 19.00 Uhr, trafen sich eine Brühler Bürgerin 
und zehn Brühler Bürger in der Gaststätte von Heinrich 
Knott, die an der Ecke Kölnstraße / Comesstraße stand, 

Heidi Blied waren die Herren Hilger Becker, Hermann 
Heid, Heinrich Hoppenau, Joseph Hürten, Dr. Heinz 
Lennartz, Heinz Lindert, Heinrich Schumacher, Jakob 
Sonntag, Dr. Georg Zilliken und Peter Zilliken zu dem 
Treffen gekommen. 

Nach der Begrüßung durch Herrn Peter Zilliken hielt die-
ser ein Referat über den Zweck der Zusammenkunft, in 

-
matkunde in Gegenwart und Zukunft hervorhob. Hierzu 
machte Herr Zilliken folgende Vorschläge:

Gründung einer Arbeitsgemeinschaft zur geistigen Er-

monatlichen Zusammenkünften durch Vorträge mit an-
schließender Besprechung.

Als zukünftige Ziele wurden die Herausgabe von Brüh-
ler Heimatblättern, die Planung und Vorbereitung eines 
Heimatmuseums, die Beschaffung von Unterlagen für 
eine Stadtgeschichte mit Hilfe des Brühler Stadtarchivs 
sowie der Anschluß an die Landesvertretung des Heimat-
schutzes und an die das Volkstum fördernden Verbände 
genannt. 

Die Anwesenden beschlossen sodann - wie es im Pro-
tokoll wörtlich heißt - „eine Arbeitsgemeinschaft unter 
dem Titel „Brühler Heimatbund“ ins Leben zu rufen und 
monatliche Versammlungen abzuhalten.“ … Damit war 
der Heimatbund  in seiner bis heute bestehenden Form 
geboren.  

In der Hauptversammlung am 11. Juli 1950 erfolgte dann 
auch endgültig die Umbenennung der Gemeinschaft in 
„Brühler Heimatbund“. Die damals  25 Mitglieder gaben 
sich eine erste Satzung und Peter Zilliken wurde zum 1. 
Vorsitzenden des Vereins gewählt.
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Ein weiteres prägendes und im vorliegenden (heutigen) 
Jubiläums - Zusammenhang besonders wichtiges Ereig-
nis war im Januar 1951 die Herausgabe des ersten Quar-
talsheftes der „neuen“ Brühler Heimatblätter (siehe Abb. 
2). Sie traten damit nach einem Vierteljahrhundert Pause 
quasi das legitime Erbe der „alten“ Zeitschrift (der oben 
beschriebenen Beilagen zur Brühler Zeitung) an. Verf. 
verweist in diesen Zusammenhängen auch noch einmal 
auf den oben wiedergegebenen Artikel von Jakob Sonn-
tag, „25 Jahre Brühler Heimatblätter …“. Jedenfalls war 

der Herausgabe der „Brühler Heimatblätter“ damals 
zweifellos (wie Heinz Schulte in seinem o.a. Rückblick 
zu Recht hervorhebt) angesichts der noch kleinen Zahl 
von Mitgliedern sicherlich eine besondere Leistung und 
ohne die Einkünfte aus Inseraten der Brühler Geschäfts-
welt und Spenden nicht möglich. - So ist es nicht nur bis 
zum 40sten Vereinsjahr, sondern auch im folgenden Vier-
teljahrhundert bis heute gelungen, die „Brühler Heimat-
blätter“ kontinuierlich erscheinen zu lassen. Dies ist vor 
allem auch der Tatsache zu verdanken, dass Autorinnen 
und Autoren (auf die unten z. T. noch näher eingegan-
gen werden soll) ihre Beiträge in der Regel ohne Honorar 
zur Verfügung stellten. So erhalten nicht nur örtliche so-
wie regionale Vereinsmitglieder die Heimatblätter. Viel-
mehr erreicht unsere Zeitschrift auch z.T. weit außerhalb 
(quasi in aller Welt) lebende Freunde und Förderer des 
Brühler Heimatbundes und geht ebenso an verschiedene 
relevante Institutionen wie z.B. die Deutsche Bibliothek 
in Frankfurt und das Germanische Nationalmuseum in 
Nürnberg sowie die Bibliotheken der Universitäten in 
Bonn, Köln und Düsseldorf  (um nur einige wichtige Be-
zieher zu nennen).

Über die Aufmachung, Gliederung und Erscheinungs-
form der „alten“ Heimatblätter wurde oben schon aus-
giebig berichtet. Die wesentlichen Punkte von damals 
gelten auch für die „neuen“ Ausgaben (seit dem achten 
Jahrgang 1951). So ist Kontinuität gewährleistet und das 
80ste Jubiläum für unsere Zeitschrift in jeder Hinsicht 
voll gerechtfertigt (siehe Abb. 2). 

An dieser Stelle sei auch noch einmal angemerkt bzw. 
betont, dass der Brühler Heimatbund e.V. zu den we-
nigen Vereinen seiner Struktur und Größenordnung ge-
hört, die eine eigene Zeitschrift herausgeben – und hier 

wiederum zu den noch selteneren Institutionen, die dies 
kontinuierlich und regelmäßig tun; d. h. in unserem Fall: 
mit vier Ausgaben pro Jahr (jeweils zum Quartalsbeginn) 
über mittlerweile acht Jahrzehnte. In diesem Zusammen-
hang ist auch  als besonders wichtig festzustellen, dass 
die Heimatblätter von Beginn an zunächst zwar primär 
den internen Vereins-Mitteilungen und –berichten dien-
ten, dass diese Funktion jedoch sehr bald ausgeweitet 
wurde und die Zeitschrift keinesfalls mehr nur als pures 
Mitteilungs- und Berichtsorgan für vereinsinterne Ter-
mine und Veranstaltungen genutzt wurde. Diese Punk-
te haben natürlich in allen Quartalsheften jeweils (un-
ter der Sparte „Mitteilungen des Brühler Heimatbundes 
e.V.“) ihren festen Platz – sie erfüllen jedoch nicht den 
Hauptzweck unserer Zeitschrift. Vielmehr verfolgen die 
Heimatblätter außer der Informations-Funktion natürlich 
sehr viel weiter gefasste Anliegen und Bestimmungen. 
Sich darum zu kümmern ist Sache des Schriftleiters oder 
(wie von 1992 bis 1997) der Schriftleiterin.

Zu dieser wichtigen und im Vorstand des Brühler Hei-
matbundes fest verankerten Position möchte der Verf. 
wieder auf die bereits mehrfach zitierte Festschrift des 
BHB von 1998 verweisen. Wilhelm Prasuhn hat dort 
die wesentlichen Punkte und Entwicklungen für unse-
ren Verein in seinem Kapitel „ Die Heimatblätter und 
ihre Schriftleiter“ zusammengefasst (siehe Festschrift, 
S. 41-44). Darin geht es sowohl um das Produkt an 
sich als auch um die wechselnden Verantwortlichen 
für dessen Gestaltung. W. Prasuhn berichtet dazu wie 
folgt:  Als die „Brühler Zeitung“ von 1919 bis 1926 die  
„Brühler Heimatblätter“ unter der Redaktion von Josef 
Nießen als monatliche Beilage herausgab, lautete der Titel:  
„Brüh le r  He imatb lä t te r -
schichte, Natur- und Volkskunde“.

Dieser Kopf blieb unverändert, solange Josef Nießen 
die Schriftleitung ausübte. Als er 1926 als Professor 
für Naturwissenschaft an die neue pädagogische Aka-
demie in Bonn berufen wurde, zog er von Brühl fort. 
Die Heimatblätter wurden – wie oben schon erwähnt 
- 1926 gegen Jahresende eingestellt. Der Vorstand des 
Heimatbundes gab ab Januar 1951 die Heimatblätter 
vierteljährlich als Mitteilungsblatt heraus und knüpfte 
bewußt an die alte Tradition an. Die Mitteilungen be-
schränkten sich fast ausschließlich auf die Bekanntgabe 
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Abb. 2: Brühler Heimatblätter / Titelseite der Nr. 1 des achten Jahrganges / Januar 1951 Repro: A. Jürgens
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der Versammlungstermine, der Referenten und ihrer The-
men. Da die Heimatblätter die alten aus der Brühler Zei-
tung fortsetzen sollten, wurden sie als Jahrgang 8 num-
meriert. Bekanntlich wies der Kopf auf den Zweck als 
Mitteilungsblatt hin und lautete:  „Brüh le r  He imat -
b lä t te r  Mitteilungsblatt des Brühler Heimatbundes 

Volkskunde“.

Peter Zilliken redigierte die Heimatblätter größtenteils 
selbst, denn in den nächsten Jahren ist im Impressum 
kein Schriftleiter erwähnt. Wahrscheinlich gestalte-
ten seine Mitstreiter Heinrich Schumacher und Jakob 
Sonntag mit ihm die Heimatblätter gemeinsam, die in 
der Buchdruckerei Peter Becher gedruckt wurden  - 
Anmerkung: Peter Becher verlegte vor dem Kriege die 
„Brühler Zeitung“ -. Ab Oktober 1966 übernahm die 
Druckerei Rudolf Kattein den Druck. Die Papierqualität 
war in den ersten Jahren schlecht. Als Kunstdruckpapier 
benutzt wurde, lockerten Fotos den Text auf. Seit 1957 
wurde unter dem Vorsitz von Josef Brors als Titel folgen-
der Text gewählt:  „Brüh le r  He imatb lä t te r  für den
 Bereich der Stadt und des ehemaligen Amtes Brühl“.

Bald ergänzte ein Impressum den Kopf, in dem Heraus-
geber, Schriftleiter und Druckerei angegeben waren. Das 
blieb die einzige Textänderung.

Ab 1976 ist unter dem Namen „Brühler Heimatblätter“ 

und Volkskunde“ gewählt. Diese Bestimmung ist damit 
identisch mit der der ersten sieben Jahrgänge. Ab dem 
Oktoberheft 1976 ist unter dem oben genannten Text 
noch „für Brühl und Umgebung“ hinzugefügt. Von der 
Aprilnummer 1978 an wurden die Angaben über Vorsitz, 
Druckerei und Schriftleiter aus dem Kopfteil herausge-
nommen und wie bei anderen Zeitschriften im Inneren 
am Ende des redaktionellen Teils angegeben.
Wurden die Heimatblätter während des Vorsitzes von Pe-
ter Zilliken noch ohne verantwortlichen Schriftleiter zu-
sammengestellt, so wurde auf der Jahreshauptversamm-
lung 1967 Jakob Sonntag mit der Schriftleitung betraut. 
Diese Aufgabe hatte er aber schon 1965 übernommen, 
denn von der Aprilnummer an erscheinen unter einem 
Aufsatz kleingedruckt sein Name, seine Anschrift und 
seine Telefonnummer. Erst von der Juliausgabe 1967 an 
wird sein Name im Impressum genannt.

Jakob Sonntag gab 1976 diese Aufgabe ab, als ihm ein 
„Redaktionsausschuß“ zur Seite gestellt wurde. Für meh-
rere Hefte übernahm Norbert Zerlett die Gestaltung der 
Heimatblätter, der schon Jahre vorher als Autor, Referent 
und Leiter kulturhistorischer Fahrten im Heimatbund 
hervorgetreten war. Für kurze Zeit gestaltete Heinz Fi-
scher  (ab Mitte 1979 – neben seiner Tätigkeit als Schatz-
meister - die Heimatblätter, bis er diese Funktion (Mitte 
1981 – Anm. A. J.)  aus Gesundheitsgründen aufgeben 

mußte. Ab Oktober 1981 nahm der pensionierte Direk-
tor des Brühler Gymnasiums, Hans Adloff, die Schriftlei-
tung  wahr. Als ihm diese Aufgabe wegen seines Alters 
und Gesundheitszustandes zu viel wurde, übernahm von 

„Wart der Heimatblätter hieß. Auch sie mußte, aber aus 

1997 ist Dr. Antonius Jürgens dafür verantwortlich“. – 

Hier möchte der Verf. (als selbst Betroffener) ansetzen 
und kurz etwas zum weiteren Fortgang der Schriftleitung 
sagen. Der Verf. (A. J.) hat damals die Funktionen des 2. 
Vorsitzenden und Schriftleiters gleichermaßen (quasi pa-
rallel) übernommen. Dies jedoch ausdrücklich nur unter 
der strikten Bedingung, dass der absolute Schwerpunkt 
bei der Schriftleitung zu liegen habe. Dies wurde dann 
für die folgenden gut 18 Jahre - bis Ende 2015 - auch so 
praktiziert.

Bis zum Herbst 2002 lag die Herstellung der Heimat-
blätter bei der Brühler Druckerei Rudolf  Kattein oHG , 
welche mit der Schriftleitung ausgezeichnet zusammen 
arbeitete und dafür Lob und Anerkennung verdient.  - Ab 
dem 4. Quartalsheft (Oktober 2002) trat dann das Unter-
nehmen Legerlotz Druck in Wesseling-Berzdorf an die 
Stelle von K. Diese Nachfolge war - bzw. ist bis heute 
– ein ausgesprochener Glücksfall, weil hier alles bes-
tens zusammen passt. Rainer Legerlotz ist nämlich nicht 

bzw. ist auch im Heimatbund als Mitglied sehr aktiv und 
hat seit März 2013 an vorderster Front die Funktion des 
Schatzmeisters übernommen. Nach dem länger voran-
gekündigten Rücktritt (s. o.) des Verf. (A. J.) zum Jahres-
wechsel 2015/2016 fungierte L. in Doppelfunktion auch 
als (zunächst stellvertretender bzw. kommissarischer) 
und dann ab Oktober 2018 als hauptamtlicher Schrift-
leiter. So wurde die Suche nach einer neuen (separaten) 
Schriftleitung umgangen und – angesichts der damit ver-
bundenen Unwägbarkeiten – die beste Lösung getroffen. 
Es ging und geht quasi nahtlos und glatt weiter. Dies be-
ruht nicht zuletzt auf Absprachen und gegenseitigen Un-
terstützungen des früheren (A. J.) und jetzigen Schriftlei-
ters (R. L.). Beide haben (altersmäßig) zwar die eingangs 
genannte Jubiläumszahl überschritten;  der Verf.  (A. J.) 
ist aber gern weiter zu Stelle, wenn es gilt, Manuskripte 
zu prüfen und für den Druck zu präparieren, d. h. Re-
daktions- und Lektoratstätigkeiten (auch im Kontakt mit 
Autorinnen / Autoren) zu leisten.      
 
Wenn man nun wissen möchte, was die Schriftleitung 
eigentlich tut, so lassen sich die wesentlichen Aufgaben 
dieser (wohlgemerkt: ehrenamtlich wahrgenommenen) 
Position etwa wie folgt umreißen:

Sammlung von Beiträgen, die sich durch Themenstel-
lung, örtliche, räumliche und personelle Bezüge zu 
den erklärten Zielen des Heimatbundes e.V. sowie auch 
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durch Aktualität bzw. übergreifendes Interesse für die 
Veröffentlichung in den Brühler Heimatblättern eignen.

Überarbeitung der Materialien in fachlicher, sachlicher 
und sprachlicher Hinsicht sowie Prüfung, ob Themen be-
reits in früheren Heimatblättern behandelt oder zumin-
dest gestreift worden sind. In diesem Zusammenhang 
war und ist – um Lücken und Missverständnisse zu ver-
meiden - Regelhaftigkeit und Disziplin erforderlich, die 
schon bei der Zitierweise beachtet werden müssen. Der 
Verf. (A. J.) hat deshalb seit jeher darauf bestanden, die 
Heimatblätter betreffende Zitate immer mit den entspre-
chenden Kürzeln in der gleichen Weise auszuführen. 
So ist z. B. mit: - „BrHbl. 80. Jg. Nr.1, Januar 2023, S. 
1-4“ - eindeutig der Artikel „Unsere“ Ville  von Wilfried 
Schultz-Rotter angesprochen. 

Wenn neu eingereichte Beiträge also Ergänzungen, 
Querverweise, Vor- und / oder Nachbemerkungen etc. 
erfordern, wird dies natürlich mit den jeweiligen Auto-
rinnen / Autoren) geklärt. Die überarbeitete Endfassung 
des Beitrages stimmt die Schriftleitung dann jeweils mit 
der Autorin / dem Autor noch einmal ab und holt damit 
von Urheberseite das Plazet für den Druck ein. 

Sobald die Veröffentlichung nach Rücksprache mit dem 
Vorstand gutgeheißen und beschlossen ist, werden Tex-
te und Bildmaterial für die Druckerei vorbereitet. Dabei 
sind absolut verbindliche Maßgaben wie Format und 
Satzspiegel, zweispaltige Struktur sowie Schriftarten und 
-größen für die Heimatblätter zu beachten. Dementspre-
chend werden die Materialien für die in der Regel zwölf 
(gelegentlich auch deutlich mehr) Seiten des Quartals-
heftes berechnet und platziert. Den Aufmacher bildet 
dabei jeweils der Hauptartikel (möglichst mit Bild) auf 
der ersten Seite. Die eingereichten Bildvorlagen werden 
ebenfalls nach den Kriterien Herkunft, Qualität und Eig-
nung für die Publikation überprüft. Die Qualität muss 
den Mindestanforderungen für den Druck entsprechen. 
In der Regel können durch Überarbeitung per EDV auch 
technisch grenzwertige Vorlagen noch verbessert, dür-
fen jedoch nicht zu stark „frisiert“ und damit verfälscht 
werden. Wichtig und unabdingbar ist in jedem Fall der 
präzise Bildnachweis.

Auf den Ablauf des Druckes bis zur Auslieferung soll hier 
nicht näher eingegangen werden. Die weiteren Kontak-
te zur Abnahme der Hefte von der Druckerei sowie die 
Verteilung an die Mitglieder des Brühler Heimatbundes 
e.V. und sonstige Bezieher sind ebenfalls nicht Sache 
der Schriftleitung, sondern werden von der Geschäfts-
führung und weiteren Hilfskräften bewerkstelligt. Dies 

Druckkosten, die nach der jeweiligen Art des Heftes 

durchaus deutlich schwanken können und deshalb zwi-
schen Geschäftsführer, Schatzmeister und Schriftleitung  
präzise abgestimmt werden müssen.

In diesen Zusammenhängen sind auch noch einige 
Punkte von Belang, die oft übersehen oder missver-
standen werden:  So ist es keinesfalls die Aufgabe des 
Schriftleiters / der Schriftleiterin, die Heimatblätter al-
lein und in völliger Eigenverantwortung zu füllen. Er / 
sie  soll natürlich die Verwaltung und technische Um-
setzung der Eingänge bewerkstelligen; andererseits 
aber auch im Rahmen der persönlichen Möglichkeiten  
schreiben und Beiträge liefern. Hier stößt man allerdings 
an Grenzen, weil der ehrenamtliche Zeitaufwand sehr 
hoch ist. Die Brühler Heimatblätter sind auch keine „Pri-
vatpostille“ des Vorstandes oder der Schriftleitung, son-
dern ein wichtiges, wenn nicht  d a s  wichtigste Organ 
für die langdauernde und nachhaltige Außenwirkung des 
Brühler Heimatbundes e.V.  Der mit der Schriftleitung 
verbundenen Verantwortung waren und sind sich natür-
lich alle mit dieser Position Betrauten bewusst. Deshalb 
tragen viele Beiträge, Ergänzungen, Vor- und Nachbe-
merkungen, Kommentare, Nachrufe, Mitteilungen, An-
kündigungen etc. die jeweiligen Signets. Sie bezeugen 
damit den sehr großen Anteil am Gesamtumfang der 
Heimatblätter, füllen sie jedoch nur zum Teil.

Daher ist es dringend notwendig und unbedingt erfor-
derlich, dass weiterer und wesentlicher „Stoff“ für die 
Heimatblätter aus möglichst vielen unterschiedlichen 
Quellen kommt und dass sich breite Kreise beteiligen. 
Deshalb möchte der Verf. an alle die berechtigte Auffor-
derung stellen, in diesem Sinne zu handeln und daran 
mitzuwirken, dass eine so regelmäßig erscheinende Zeit-
schrift (die – wie schon erwähnt – sonst kaum ein Ver-
ein unserer Größe und Struktur aufzuweisen hat) in der 
erreichten (allerseits anerkannt hohen) Qualität weiter 
existieren und gedeihen kann.

Aus den vorstehenden Bemerkungen kann man nun 
noch einmal zusammenfassend schließen bzw. festhal-
ten, dass die im Aufgaben- und Verantwortungsbereich 
der Schriftleitung liegenden Voraussetzungen, Maßga-
ben und Abläufe sowohl die „alten“ als auch die „neu-
en“ Heimatblätter betreffen; dass sie in der geschilderten 
Form jedoch vor allem für die Ausgaben seit 1951 rele-
vant sind. Deshalb hier noch einmal ein Blick zurück:

Im Hinblick auf die angestrebte Wahrnehmung und Ak-
zeptanz in der Öffentlichkeit erklärte, begründete und 
erläuterte der Vorsitzende Peter Zilliken damals die (mit 
dem 8. Jahrgang) quasi nahtlose Fortschreibung der (nach 
einem Vierteljahrhundert) wieder erscheinenden  Hei-
matblätter, indem er in seinem Geleitwort (siehe Abb. 2) 
u.a. schrieb: sie sollten „den wertvollen und unentbehrli-
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chen Veröffentlichungen in den Heimat- und Kreisredak-
tionen unserer Tageszeitungen keinen Abbruch tun“ (s.o. 
„Festschrift“ , S. 18). – Dementsprechend  bildete den 
Einstieg in das Heft 1 (als erster geschichtlicher Aufsatz) 
eine Abhandlung des verdienstvollen Brühler Historikers 
und (späteren) Ehrenbürgers Fritz Wündisch unter dem 
Titel „Das Kohlbergwergk auf der Gabgeyen, ein kuri-
oses Kapitel Brühler Geschichte“ (siehe Abb. 2). Fritz 
Wündisch eröffnete damit seine beeindruckende (über 
Jahrzehnte die Heimatblätter füllende und bereichernde) 
Reihe von Aufsätzen, Abhandlungen und Vorträgen nicht 
nur zur Geschichte des Brühler Braunkohlenbergbaues, 
sondern auch zu einer großen Menge von stadtgeschicht-
lichen Themen. Zu den 20 Seiten des 8. Jahrganges 1951 
steuerte  F. Wündisch insgesamt 4 Abhandlungen bei. 
Besonders zahlreich (mit 10 Beiträgen für 1951) waren 
die Arbeiten des Vorsitzenden Peter Zilliken. Weitere 
Veröffentlichungen stammten von Pfarrer Georg Grosser 
(1), Dr. Hans Kisky (1), Pfarrer Hermann Faßbender (1), 
Carl Ludwig Schleich (1), Jakob Sonntag (3), Hans-Wil-
ly Kohlenbach (1) und dem Statistischen Amt der Stadt 

lückenlos wurden dabei sämtliche Sparten der unten 
genannten Inhaltsübersicht bedacht. Erwähnt sei noch, 
dass vielfach Vorträge die Grundlagen für Publikationen 
in den Heimatblättern bildeten. Manche Redner waren 
also gleichermaßen auch Autoren.

Wie schon mehrfach betont wurde, erlaubt der vorge-

Angaben zu allen Personen, Sachgebieten, Themen und 
Objekten. Deshalb erspart sich der Verf. hier auch ganz 
bewusst weitere Details. - Die summarische Ansprache 
lediglich des 8. Jahrganges mag also exemplarisch für die 
bis heute folgenden Ausgaben (mit jeweils vier Quartals-
heften pro Jahr) stehen und soll Anstöße geben, sich die 
Heimatblätter mit ihrer immensen Fülle an reichhaltigen, 
interessanten und informativen Inhalten selbst zu er-
schließen bzw. zu nutzen. Dazu bietet sich nicht nur die 
„Papierform“ an. Ebenso erschöpfend können sämtliche 
(jeweils kompletten) Hefte auch über die Internetseiten 
des BHB aufgerufen werden. Hier sind nämlich Scans 
aller Heimatblätter (d. h. sowohl der „alten“ als auch der 
„neuen“) von Beginn an vorhanden.  

Seit dem Start der „neuen“ Heimatblätter hat es sich als 
sehr nützlich erwiesen, nach jeweils fünf Jahren die im 
abgelaufenen Zeitraum erschienenen 20 Quartalshefte 
komplett zu binden und (in begrenzter Zahl) als Bücher 
mit festen Deckeln herauszugeben. Diesen 5-Jahres-Bän-
den ist jeweils ein vollständiges Inhaltsverzeichnis vor-
angestellt, und gelegentlich sind auch Sondernummern 
oder –beilagen mit eingebunden. So hat der erste (feste) 
Band zum Beginn eine „INHALTSÜBERSICHT zum 8. 
bis 12. Jahrgang der Brühler Heimatblätter 1951 bis ein-
schließlich 1955. (Ordnungszeichen = Jahrgang / Ausga-
be-Nr. / Seite)“. Die vielteilige Gliederung (mit Deckblatt 

sowie zwei Seiten mit jeweils 2 Spalten) umfasst: 1. Ge-
dichte / 2. Geschichte / 3. Heimaterzählungen  / 4. Hei-

-

Naturschutz / 11. Persönliches / 12. Vereinsleben / 13. 
Volkskunde / 14. Abbildungen. – Unter den einzelnen 
Sparten werden jeweils in alphabetischer Folge die Auto-
ren und deren Titel mit Jahrgang, (Quartals-) Heftnummer 
und Seite aufgelistet.  –  Beispiel:  Zilliken, P.; Wesen und 

Jahrgang 1951  / die Ausgabe I (als römische Ziffer) / die 
Seite 1. - Anzumerken ist, dass die letzte Ziffer auch bei 
mehrseitigen Beiträgen lediglich den Beginn des Artikels 
kennzeichnet.  -  Nach den eigentlichen Jahresheften ist 
als 16-seitige Beilage eingebunden:  Sondernummer der 
Brühler Heimatblätter  /  Das alte Brühler Stadtrecht  /  
herausgegeben von Fritz Wündisch.  

Dem nächsten 5-Jahres-Band ist die „INHALTSÜBER-
SICHT zum 13. – 17. Jahrgang des Brühler Heimatblät-
ter1956 – 1960  (Ordnungszeichen  Jahrgang / Seiten-
zahl)“  vorangestellt. Sie gliedert sich auf einer Seite statt 
in 14 lediglich in drei Sparten: 1. Gedichte  /  2. Ge-
schichte:  /  3. Persönliches und enthält keine Verweise 
auf die Nummern der Quartalshefte.

Für das Kompendium der Jahre 1961 - 1965 umfasst das 
„INHALTSVERZEICHNIS des 18. – 22. Jahrganges“ der 
Brühler Heimatblätter außer dem Titelblatt knapp ein-
undeinhalb Seiten und ist in der Gliederung abermals 
verändert:  A. Geschichtliches:  /  B. Persönliches:  /  C. 
Botanisches:  /  D. Zoologisches:  /  E. Verschiedenes:  
/  F. Der Chronist (J. Sonntag) berichtet. –  Die Sparten 
A – E sind jeweils fortlaufend nummeriert, und Sparte F 
trägt den Zusatz „In allen Heften“. –  Vor den eigentli-
chen Jahresheften ist als (weitere) 16-seitige Beilage ein-
gebunden:  Sondernummer der Brühler Heimatblätter  /  
Das alte Brühler Stadtrecht  /  herausgegeben von Fritz 
Wündisch.

Änderungen zeigt auch die „Inhaltsübersicht zum 23. 
– 27. Jahrgang der Brühler Heimatblätter  1966 – 1970  
(Ordnungszeichen:  Jahrgang / Seitenzahl)“. Die Gliede-
rung (mit Titelblatt und drei Seiten) nennt hier (in Groß-
buchstaben):  1. Gedichte  /  2. Geschichte  /  3. Perso-
nen:  /  4. Verschiedenes:  /  Ausserdem:  /  5.  Bilder:  
-  Die Rubrik  Ausserdem  enthält die Zusätze:  Chro-
nistenberichte von Jakob Sonntag in jeder Nummer  -  
„Wissenswertes aus Brühl“ – Auszüge aus den „Brühler 
Presse-Notizen“ (-BPN-) ab 27. Jahrgang, Seite 23.

Wiederum anders gestaltet  (mit Titelblatt und drei Sei-
ten) ist das „Inhaltsverzeichnis zum 28. – 32. Jahrgang 
der Brühler Heimatblätter  1971 – 1975  (Ordnungszei-
chen:  Jahrgang / Seitenzahl)“.  Die Sparten umfassen (in 
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Großbuchstaben):  1. Gedichte  /  2. Aufsätze  /  3. Perso-
nen  /  4. Verzällcher  /  5. Verschiedenes  /  Außerdem  /  
Bilder  -  Die Erläuterung unter der Rubrik  „Außerdem“ 
lautet:  in jeder Nummer: Wissenswertes aus Brühl, Aus-
züge aus den Brühler Pressenotizen (BPN).

Differenzierter und umfangreicher als die bisheriger Re-
gister ist (mit Titelblatt und 5 Seiten Text) das von Ma-
rianne Jürgens bearbeitete  INHALTSVERZEICHNIS  für 
die „BRÜHLER HEIMATBLÄTTER  1966 - 1980   33.-37. 
Jahrgang“. Die Orientierung mit (Ordnungszeichen: Jahr-
gang/Seitenzahl) wird beibehalten. Die Untergliederung 
betrifft (in Großbuchstaben):  Stadtgeschichte  /  Vorge-
birge  /  Aktuelles aus Brühl  /  Verschiedenes aus Brühl  /  
Vorträge  /  Veranstaltungen  /  Fahrten  /  Anekdötchen, 
Verzällcher  /  Gedichte  /  Personalia  /  In Memoriam  /  
Bilder (Bildnachweis)  /  Beilagen:

Von M. Jürgens stammt auch die entsprechende Bearbei-
tung (mit einigen Änderungen) für den nächsten 5-Jah-
res-Band:  „BRÜHLER HEIMATBLÄTTER  1981 – 1985   
38.- 42. Jahrgang“. Das Inhaltsverzeichnis (mit Titelblatt 
und 5 Seiten Text) umfasst hier (in  Großbuchstaben):  
Stadtgeschichte  /  Aktuelles  /  Verschiedenes  /  Vorträge  
/  Veranstaltungen  /  Fahrten (Inland)  /  Fahrten (Ausland)  
/  Personalia  /  In Memoriam  /  Bilder (Bildnachweis)  /  
Beilagen

Das Inhaltsverzeichnis für den folgenden Band wurde 
(mit Titel und 5 Seiten Text) ebenfalls von M. Jürgens nach  
bewährter Manier bearbeitet und in der Gliederung dem 
Inhalt angepasst:  „BRÜHLER HEIMATBLÄTTER  1986 
– 1990   43.- 47. Jahrgang“   -   Stadtgeschichte  /  Ak-
tuelles  /  Verschiedenes  /  Besprechungen  /  Vorträge  /  
Veranstaltungen  /  Fahrten (Inland)  /  Fahrten (Ausland)  / 
 Personalia  /  In Memoriam  /  Bilder (Bildnachweise)

Die von M. J. differenzierte Gliederung des Inhaltsver-
zeichnisses übernahmen Paul Körfgen und Marlies Fey-
Bursch praktisch komplett auch bei ihrer Bearbeitung (mit 
Titel und 6 Seiten Text) für den Sammelband „BRÜHLER 
HEIMATBLÄTTER  1991-1995   48.- 52. Jahrgang“.  Ein-
zige kleine Änderung ist der Ersatz von „Besprechungen“ 
durch „Buchbesprechungen“. 
 
Das Inhaltsverzeichnis für den nächsten Sammelband 
„BRÜHLER HEIMATBLÄTTER  1996-2000   53.- 57. Jahr-
gang“  wurde (identisch gegliedert, jedoch mit Titel und 
8 Seiten Text) ) wieder von M. J. erstellt und enthält zum 
Schluss (als zusätzliche Ergänzung) die Sparte:  Wissen-
schaftliche Beiträge zur Brühler Geschichte  -  Beilagen 
zu den Brühler Heimatblättern.

Die Inhaltsverzeichnisse für die drei folgenden 5-Jahres-
Bände  (58. bis 62. Jahrgang   2001-2005  - 12 Seiten  /  
63. bis 67. Jahrgang  2006 – 2010  - 12 Seiten  /  68. bis 

72. Jahrgang   2011 – 2015  - 16 Seiten) wurden eben-
falls von M. Jürgens bearbeitet und hinsichtlich Informa-
tion und Handhabung verbessert. Sie sind mit dem Kopf 
des BHB wie Quartalshefte gestaltet und enthalten vorn 
jeweils eine Inhaltsübersicht zu den Sparten sowie am 
Ende ein komplettes Impressum.

Für den nächsten 5-Jahres-Band  (73. bis 77. Jahrgang   
2016 - 2020) gibt es bisher kein entsprechendes Inhalts-
verzeichnis.

Verf. möchte nun noch einmal zusammenfassend fest-
halten, dass mit den vielen geschilderten Details zur 
Entstehung, Entwicklung und Gestaltung unserer Zeit-
schrift über acht Jahrzehnte  - bis hin zur heutigen Struk-
tur, Aufmachung und Form - vor allem das Produkt bzw. 
Druckerzeugnis „Heimatblätter“ an sich vorgestellt wer-
den sollte. Die Gliederungen der Inhalte sind ebenfalls 
ausführlich dargelegt – ebenso wurden die vielfältigen 
Aufgaben und  Möglichkeiten sowie Methoden und han-
delnden Personen der Schriftleitung vorgestellt. ---  

Was noch fehlt, bzw. bisher nur ansatzweise zur Spra-
che kam, das sind die sehr zahlreichen, wenn man so 
will „bunt gemischten“ Autorinnen / Autoren und die 
immensen Mengen ihrer Beiträge zu (beinahe möchte 
man sagen: unendlich) vielfältigen Themen, welche un-
terschiedlichste Sachbereiche und Zustände, Natur und 
Umwelt sowie das gesamte menschliche Miteinander, 
d. h. vor allem auch Personen jeglicher Art und deren 
Lebensumstände und Schicksale, betreffen. So kann mit 
Fug und Recht konstatiert werden, dass es ohne die Au-
torinnen und Autoren die mittlerweile weitaus mehr als 
dreihundert Quartalshefte unsere Heimatblätter gar nicht 
geben würde.  

Hier muss der Verf. mit der Bitte um bzw. Erwartung von 
Verständnis bewusst einen klaren Schnitt bzw. Punkt 
machen. - Die differenzierte Behandlung der eben ge-
nannten größten und weitaus umfänglichsten Faktoren 
der Brühler Heimatblätter, nämlich die außerordentlich 
zahlreiche Gruppe der Autorinnen / Autoren und deren 
Beiträge lassen sich im vorliegenden Rahmen beim bes-
ten Willen nicht dezidiert vorstellen und nach Themen 
ansprechen. – Wo sollte man da anfangen und wo auf-
hören, um allem und jeder / jedem gerecht zu werden 
? !  Zweifellos verdienen sämtliche  Personen, welche 
durch Ihre Beiträge und Dienste die Heimatblätter gefüllt 
und über so lange Zeit in jeder Hinsicht interessant und 
lebendig erhalten haben, besten Dank und besonderes 
Lob.
Realistisch betrachtet ist in diesen Zusammenhängen je-
doch zu bedenken, dass die Gesamtzahl der nach Länge 
und Inhalt sehr unterschiedlichen Beiträge, welche die 
zahlreichen Quartalshefte der Heimatblätter füllen, weit 
im vierstelligen Bereich liegt. 
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So werden schon für die – man gestatte den Ausdruck – 

Wündisch, Norbert Zerlett, Wilhelm Prasuhn) jeweils 
Mengen von Beiträgen verbucht, die dicht am dreistelli-
gen Bereich liegen. 

Aus einer weiteren Gruppe (zu der u.a. auch der Verf. 
zählt) stammen pro Person ebenfalls sehr viele (z.T. 
nach Dutzenden zählende) Beiträge (so von Hans Ad-
loff, Wolfgang Drösser, Marlies Fey-Bursch, Oberpfar-
rer Philipp Lehnen, Prof. Dr. Lothar Theodor Lemper, 
Dr. Jutta Becher, Dr. Karl Herbert Oleszowsky, Wilfried 

-
mann, Heinrich Schumacher, Pfarrer Georg Grosser, Dr. 
Wilhelm Josef  Schumacher, Wilhelm Schmitz, Dr. Wil-
fried Hansmann, Josef Grosse-Allermann, Günter Krü-
ger, Dr. Hans Kisky, Dr. Herbert Heermann, Marie-Luise 
Sobczak, Josef Hans, Michael Hammermayer, Michael 
Segschneider … und manche weitere – d.h. nicht nur 
Mitglieder des Brühler Heimatbundes -, sondern auch 
zahlreiche Autorinnen / Autoren „von außerhalb“, die 
zwar mit weniger oder einzelnen Beiträgen, jedoch 
ebenso (oft höchst) interessanten Themen unsere Zeit-
schrift füllen und bereichern.

Besondere Beachtung – ohne auf Details einzugehen -  
verdienen auch die (z. T. ziemlich umfangreichen) „Son-
derveröffentlichungen / Wissenschaftlichen Beiträge zu 
den Brühler Heimatblättern“, welche als jeweils in sich 
geschlossene Beilagen verschiedenen Heimatblättern 
zugeordnet sind. Genannt seien:  Die Taubstummenan-
stalt zu Brühl (Prof. Dr. Heribert Jussen)  /  Das Velum 
Quadragesimale (Franz und Annemarie Gold)  /  Der Pal-
mersdorfer Hof (Dr. Herbert Heermann)  /  „Glück zu“ 
- betr. Brühler Mühlen – (Dr. Jutta Becher)  /  Die Vergan-
genheit vergeht nicht – betr. Jüdische Gemeinde Brühl 
– (Dr. Jutta Becher)  /  Max Ernst    Annäherungen … (Dr. 
Wilhelm J. Schumacher) / Die „Winkelstation in Brühl“ 
(Dr. Karl Herbert Oleszowsky).   

Sämtliche internen und externen Urheber zu zitieren 
und ihre Arbeiten jeweils (wenn auch nur ganz knapp) 
zu charakterisieren wäre extrem aufwendig. Eine ent-
sprechende – hier keinesfalls zur Debatte stehende – se-
parate Publikation würde einen ziemlich dicken Band 
erfordern. Aus den oben bereits dargelegten, plausiblen 
Gründen kann so etwas jedoch nicht realisiert werden. 

An dieser Stelle möchte der Verf. auch noch einmal aus-
drücklich klarstellen, dass dies nicht seiner Intention und 

Zielsetzung für die vorliegende Abhandlung entsprach 
und er - wie schon mehrfach angedeutet wurde – den 
gesteckten Rahmen absolut nicht überschreiten oder gar 
vollständig sprengen wollte. Die Ausführungen betreffen 
daher strikt und konsequent nur Publikationen, die un-
mittelbare Beiträge in den Brühler Heimatblättern bilden 
oder als Beilagen bestimmten Quartalsheften zugeordnet 
sind. 

Natürlich gibt es zu Brühl und Umgebung zahlreiche 
weitere Literatur (etwa von W. Drösser, Dr. P. Thrams, Dr. 
h.c. H. J. Rothkamp, Dr. H. Oleszowsky, M. Segschnei-
der oder die schönen Kalender von G. Frerker - um nur 
Einiges zu nennen).  –  Vielen dieser Veröffentlichungen 
gelten in den Brühler Heimatblättern (siehe Sparte „Be-
sprechungen“) meistens nicht nur kurze Erwähnungen, 
sondern (z.T. sehr ausführliche und umfangreiche) Re-
zensionen in großer Zahl.

Bekanntlich konnten im begrenzten Rahmen der vorlie-
genden Abhandlung leider nicht alle Autorinnen / Auto-
ren namentlich genannt werden. Der Verf. bedauert dies 
sehr und bittet dafür um Verständnis. Ebenso sei aber 
auch noch einmal ausdrücklich betont, dass damit keine 

Vielmehr gilt herzlicher Dank wirklich gleichermaßen 
Personen und Institutionen, die durch ihre Mitwirkung 
in jedweder Form das regelmäßige Erscheinen unserer 
„Hauszeitschrift“ über diesen langen Zeitraum   ermög-
licht haben.     

In der Gesamtbetrachtung kann man nun erstaunt und 
beeindruckt feststellen, dass es zu Brühl und Umgebung 
außerordentlich zahlreiche Publikationen gab und gibt. 
Diese behandeln - in breitester Themenvielfalt sowie 
unter allen möglichen Aspekten – unsere gesamte Le-
benswelt mit Personen, Sachen, Zuständen und Entwick-
lungen. Sehr Vieles davon hat – beginnend vor mehr als 
einem Jahrhundert (ab dem Ende des Ersten Weltkrieges) 
- in unserer Zeitschrift (den „Brühler Heimatblättern“) 
Behandlung und Niederschlag gefunden bzw. Spuren 
hinterlassen; und zwar – wie oben erklärt - in zwei unter-
schiedlichen Zeitblöcken  (Jahrgang  1 – 7 für 1919  bis 
1926  /  sowie Jahrgang  8 - 80 für 1951 bis 2023). – Dies 
alles bietet den erfreulichen Anlass und ist sicher Grund 
genug, zufrieden (und vielleicht auch mit ein bisschen 
Stolz) auf  > 80  JAHRE  BRÜHLER  HEIMATBLÄTTER <   
zurück zu blicken und unserer „alten“ Zeitschrift nur das 
Beste zu wünschen.    



Dauer: 17:15 – 17:45

Gemäß Satzung des Brühler Heimatbundes wurde die 
Einladung zur Jahreshaupt-versammlung 2021/2022 
durch Ankündigung in den Brühler Heimatblättern allen 
Mitgliedern frist- und formgerecht bekannt gegeben. Vor 

-
chael Hammermayer, die Mitglieder sich von ihren Plät-
zen zu erheben für eine Schweigeminute zum Gedenken 
der verstorbenen Mitglieder in 2021/2022.

TAGESORDNUNG

TOP 1.: Begrüßung und Eröffnung der Versammlung  
 durch den 1. Vorsitzenden
 
Der 1. Vorsitzender Michael Hammermayer begrüßt die 
18 erschienenen Mitglieder, stellt die Beschlussfähigkeit 
fest und eröffnet die Sitzung. Zu der veröffentlichten Ta-
gesordnung gibt es seitens der Mitglieder keine Einwen-
dungen. 

TOP 2.: Protokoll der letzten Jahreshauptversammlung

Zu dem Protokoll der letzten Jahreshauptversammlung 
gibt es seitens der Mitglieder keine Einwände, es ist so-
mit angenommen. Auf die Verlesung wird, nach Befra-
gung der Mitglieder verzichtet.

TOP 3.: Geschäftsbericht 2021 und 2022

Der Geschäftsführer Wilfried Kühn verliest die Ge-
schäftsberichte 2021 und 2022. Er führt aus, dass wegen 
Corona die Geschäftsstelle fast zwei Jahre geschlossen 
war. Der BHB hatte 2021 trotzdem 3 Neuzugänge, aller-
dings auch 11 Verstorbene. 2022 1 Neuzugang und 10 
Verstorbene. In den beiden Jahren gab es, fast immer aus 
Altersgründen, 21 Kündigungen. Die Gesamtmitglieder-
zahl ist von 354 in 2020 auf 341 gesunken, davon waren 
269 natürliche Personen und 72 Instituelle. Er bedankte 
sich bei allen Förderern, Gönnern und Helfern, ebenso 
bei den Autoren für die Heimatblätter. Damit endet der 
Geschäftsbericht für 2021/22.

TOP 4.: Kassenbericht 2021/2022

Der Schatzmeister Rainer Legerlotz verliest seine von den 
Kassenprüfern Herrn Stegh und Herrn Wilfried Schultz-
Rotter geprüften Kassenberichte. Er führt aus, dass trotz 

wieder ausgeglichene Haushalte erreicht wurden. Im 
Wirtschaftsjahr 2021 hatte der Brühler Heimatbund 
Einnahmen von 9.138,52 Euro – dem gegenüber stan-
den Ausgaben von 9.401,17 Euro, so dass per Saldo ein 
Verlust von 262,35 zu verzeichnen war. Im Wirtschafts-
jahr 2022 hatte der Brühler Heimatbund Einnahmen 
von 11.886,90 Euro – dem gegenüber standen Ausga-
ben von 11.263,43 Euro, so dass per Saldo ein Gewinn 
von 623,47 zu verzeichnen war. Er bot zum Schluss an, 
Auskünfte zu den Einzelposten der Einnahmen und Aus-
gaben zu geben, wenn dies jemand wünsche; dies war 
nicht der Fall. 

TOP 5.:  Bericht der Rechnungsprüfer

Der Bericht der Kassenprüfer Herr Schultz-Rotter und 
Herr Stegh fällt insgeamt positiv aus, es gab keinerlei 
Beanstandungen. Die Kassenprüfer schlugen vor, den 
Schatzmeister, sowie den gesamten Vorstand zu entlas-
ten.

TOP 6.: Wahl des Wahlleiters

Hier wurde Michael Hammermayer vorgeshlagen und 
bei eigener Enthaltung einstimmig gewählt. Er nimmt die 
Wahl an.

TOP 7.: Entlastung des Vorstandes 

Der Wahlleiter bedankt sich im Namen des BHB bei den 
Vorstandsmitgliedern für die geleistete Arbeit und lässt 
über den Antrag auf Entlastung des Vorstandes abstim-
men. (Der Antrag wird mehrheitlich mit den Enthaltun-
gen der Vorstandsmitglieder angenommen).

Protokoll Jahreshauptversammlung 2021/2022

des Brühler Heimatbundes e.V. vom 29.03.2023

im Brauhaus Brühler Hof
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TOP 8.: Wahl der Rechnungsprüferprüfer für das 
 Jahr 2023

Herr Hammermayer schlägt als Kassenprüfer für 2018 
Wilfried Schultz-Rotter und Hans Stegh vor. Herr Schultz-
Rotter stellt sich nicht mehr zur Wahl; dafür stellt sich 
Herr Joachim Tollens zur Verfügung. Die Wahl für bei-
de Kandidaten fällt einstimmig aus. Joachim Tollens und 
Hans Stegh nehmen die Wahl an.

TOP 9.: Wahl 1. Vorsitzende(r)

Der 1. Vorsitzende Michael Hammermayer tritt aus ge-
sundheitlichen Gründen von seinem Amt zurück und 
benennt bis zur nächsten Jahreshauptversammlung 2024 
Rainer Legerlotz kommezarich zum 1. Vorsitzenden

TOP 10.: Wahl 2. Vorsitzende(r)

Die 2. Vorsitzende Katharina Schmidt tritt aus gesund-
heitlichen Gründen von ihrem Amt zurück. Michael 

Hammermayer wird das Amt bis zur nächsten Jahres-
hauptversammlung 2024 übernehmen.

TOP 11.: Wahl Geschätsführer(in)

Der Geschäftsführer Wilfried Kühn tritt von seinen Amt 
aus gesundheitlichen Gründen zurück. Von den Anwe-
senden stellte sich kein(e) Kandidat(in) zur Wahl, sodass 
der Posten des Geschäftsführer bis zur nächsten Jahres-
hauptversammlung vakant bleibt.

TOP 12.: Wahl Schatzmeister(in)

Hier wurde Rainer Legerlotz einstimmig in seinem Amt 
bestätigt.

TOP 13.: Sonstiges

Keine Wortmeldungen

Impressum:

Herausgeber: Brühler Heimatbund e.V.,

Heinrich-Esser-Str. 14, 50321 Brühl

1. Vorsitzender: Rainer Legerlotz (komm.)

Stellv. Vorsitzender: Michael Hammermayer

Geschäftsführer: N.N.

Schatzmeister/Schriftleiter: Rainer Legerlotz
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Nachdruck oder Fotokopien einzelner Kapitel oder des ge-
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